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Die Kabinelkskriſe in Oeſterreic 


Freitag, den 19. Juni 1931 


Dr. Ender mit der Regierungsbildung betraut — Weitgehende 
Vollmachten gefordert — Schober ſoll nicht mehr Miniſter werden 


Wien. Der Mittwoch war bis weit über die Abendſtunden 
hinaus mit Empfängen der Parteiführer beim Bundespräſiden⸗ 
ten Niklas ausgefüllt. 
hin, eine Neubildung der Regierung wieder unter Dr. Ender 
auf der Grundlage der bisherigen Verbindung der bürgerlichen 
Parteien zu ermöglichen. Dr. Ender, der, wie verlautet, an ſich 
wenig geneigt ſein ſoll, die Regierung nochmals zu übernehmen, 
würde trotzdem ſich zur Bildung des neuen Kabinetts bereitfin⸗ 
den, wenn die großen deutſchen Abgeordneten und der Laudbund 
weitgehende Garantien dahin geben, daß ſie dem Erſparungs⸗ 
programm des Kanzlers nicht wieder Schwierigkeiten in den 
Weg legen. Es verlautet, daß weder der großdeutſche Block noch 
die Landbündler die geforderten bindenden Erklärungen abzuge⸗ 
ben gedenken. 1 


Wien. Die amtliche Nachrichtenſtelle meldet! Der Bundes⸗ 
präſident bat Mittwoch abends den Bundesbanzler Dr. Ender 
die Bildung der neuen Regiernug zu übernehmen. Bundes⸗ 
kanzler Dr. Ender erklärte, daß nach ſeinen Erfahrungen die 
außergewöhnlichen Schwierigkeiten der heutigen Lage vom Par⸗ 
lament in ſeiner gewöhnlichen Weiſe nicht bewältigt werden 
können und daß er daher dieſer Aufforderung des Bundesprä⸗ 
ſidenten nur dann Folge leiſten könne, wenn gewiſſe Vorbedin⸗ 


Die Bemühungen gingen vor allem da⸗ 


| 


„biete, 


gungen geſchaffen werden. Erſte Bedingung ſei, daß das Par: 
lament der Regierung weitgehende außerordentliche Vollmachten 
für eine angemeſſene Zeit erteile, um das Gleichgewicht im 
Bundeshaushalt raſch wiederherzuſtellen und für den die Kre⸗ 
ditanſtalt betreffenden Fragenkomplex die gebotenen Maßnah⸗ 
men treffen zu können. Die Sozialdemokraten nehmen eine 
zurückhaltende Stellung ein. Wie es heißt, ſoll Schober dem 
neuen Kabinett nicht mehr angehören. 


Handelskammer für Ender 
Wien. Die Präſidialkonferenz der öſterreichiſchen Handels⸗ 
kammer hat beſchloſſen, an alle der Regierung naheſtehenden 


Parteien die dringende Aufforderung auf praktiſche Bekümpfung 


der Regierungskriſe zu richten, ohne Rückſicht auf parteipoliti⸗ 
ſche Sonderwünſche. Eine Abordnung der Konferenz begab ſich 
zum Bundeskanzler Dr. Ender, um ihn dringend zu bitten, ſich 
dem Rufe zu einer neuen Regierungsbildung nicht zu entziehen. 
Hierauf ſind die Präſidenten der Kammer vom Bundespräſiden⸗ 
ten über ihre Anſchauung hinſichtlich der Hriſe befragt worden. 
Sie brachten zum Ausdruck, daß die Bildung eines neuen Kabi⸗ 
netis unter Führung Enders die beſte Gewähr für eine wirk⸗ 
ſame Erleichterung der Lage und eine Entwirrung der Kriſe 


dentichlands, Borftop für die Revifion 


Votſchaſterbeſprechungen und Trausferausſchuß 


Berlin. Die ſeit längerer Zeit vorgeſehenen Botſchafter⸗ 
beſprechungen mit den Vertretern des Reiches in Paris, Rom 
und Waſhington werden am Donnerstag ihren Anfang nehmen. 
Botſchafter von Schubert iſt bereits in Berlin eingetroffen. 
Herr von Hoeſch wird aus Paris für Donnerstag erwartet. 
Mit dem Eintreffen des Waſhingtoner Botſchafters Freiherrn 
von Prittwitz und Gafron rechnet man für Ende diefer 
Woche. Die Anweſenheit des Moskauer Botſchafters von Dirck⸗ 
ſen in Berlin dürfte lediglich mit der Verlängerung des Ber⸗ 
liner Vertrages zwiſchen dem Reich und der Sowjetunion zu tun 
haben, während die Beſprechungen mit den übrigen Diplomaten 
der Tributfrage gelten. 5 1 
f Es handelt ſich hierbei in erſter Linie um den Zeitpunkt für 
die Erklärung des Transferaufſchubes. Wie jetzt bekannt wird, 
iſt in den Beſprechungen mit der engliſchen Regierung in 
Chequers hierfür der 15. Auguſt in Ausſicht genommen wor⸗ 
den, zumal von engliſcher Seite empfohlen wurde, den Beſuch 
Stimſons abzuwarten, der ſich für die zweite Julihälfte 
in Berlin angeſagt hat. In den Beſprechungen mit den deut⸗ 
ſchen Diplomaten wird nun die Frage geprüft werden, ob die 
politiſche Geſamtlage auch eine frühere Erklärung des Transfer⸗ 
aufſchubes zuläßt. Gleichzeitig dient die Anweſenheit der Bot⸗ 
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Prof. Samoilowiiſch zur Teilnahme am 
Zeppelin-Nordpolflug 
in Berlin eingetroffen 
Prof. R. Samoilowitſch, der Leiter des Arktiſchen Inſtituts in 
Leningrad, der Führer der Kraſſin⸗Expedition zur Rettung der 
verunglückten Nobile⸗Mannſchaft, iſt in Berlin eingetroffen, um 
als wiſſenſchaftlicher Leiter an der für den Monat Juli geplan⸗ 
ten Zeppelinfahrt in die Arktis teilzunehmen. 


N \ 


| figten inneren Urſachen unſerer finanziellen Lage durch 


Ihafter ihrer Unterrichtung über die Tributpolitiſchen Abſichten 
der Reichsregierung. Vor dem Abſchluß dieſer diplomatiſchen 
Beratungen wird eine Entſcheidung des Reichskabinetts in 
der Terminfrage nicht fallen. Es iſt infolgedeſſen nicht damit zu 
rechnen, daß die Reichsregierung ſich noch in dieſer Woche be⸗ 
ſchlußmäßig fejtlegt. - g 


—— — 


Doch Regierungsumbildung 
in Deukſchland? 


Berlin Da in weiten Kreiſen Zweifel über die 
praktiſchen Auswirkungen der am Dienstag ge⸗ 
fallenen Entſcheidung beſtehen, hat die DAZ Gelegenheit ge⸗ 
nommen, den Führer der Deutſchen Volkspartei, Dingel⸗ 
dey, zu befragen. Die Antwort des Abg. Dingeldey beſagt 
jedoch über das von volksparteilicher Seite bisher Bekannt⸗ 
gewordene hinaus lediglich — wobei Dingeldey erklärt, daß 
er nur ſeine eigene Ueberzeugung, nicht aber die des Reichs⸗ 
fanzlers darlegen wolle — da die Notverordnung nicht 
mehr zu beſeitigen war, ohne die Gefahr der Zah⸗ 
lungsunfähigleit des Reiches heraufzubeſchwören, ſo 
müſſen nunmehr mit größter Beſchleunigung die vernachläſ⸗ 
ent⸗ 
ſchloſſene Reformen nach einem einheitlichen Geſamtplan 
unter Vermeidung jeder Einſeitigkeit in Angriff genommen 
werden. Auch für dieſe Aufgabe bedarf es neuer entſchloſſe⸗ 
ner Perfönlichkeiten. Selbſtverſtändlich können niemals A b⸗ 
machungen zwiſchen dem deutſchen Reichskanzler und Par⸗ 
teien dem Kanzler das alleinige Recht des Entſchluſſes und 
ber vollen Verantwortung abnehmen. Dieſe Ab⸗ 
machungen erhalten aber ihr Gewicht durch die Perſönlich⸗ 
leiten, die fie getroffen haben. 

Die Dag fügt dem hinzu, nach ihrer Kenntnis dürfte 
nicht geſchloſſen werden, daß die DVP ihr Verlangen nach 
Neorganiſation des Kabinetts etwa mit der Neu⸗ 
beſetzung des Wirtſchaftsminiſteriums als er⸗ 
füllt anſehen würde. a 


| Die Einladung 
zur Weltabrüſtungstonferenz 

Genf. Wie vom Völterbundsſekretariat mitgeteilt wird, 
hot der Generalſekretär des Völkerbundes jetzt die offiziellen Ein⸗ 
ladungen für die Weltabrüſtungskonferenz, die am 
2. Februar 1932 in Genf beginnt, ergehen laſſen. Es ſind ſämt⸗ 
liche dem Völkerbund angehörende Staaten eingeladen worden, 
außerdem noch Afghaniſtan, Braſilien, Coſtarica, die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, Aegypten, Ecuador, Mexilo, die Tür: 
kei und Sowjetrußland. Die Eingeladenen ſind gebeten worden 
dem Völkerbundsſekretariat zu gegebener Zeit die Benennung 
und Zuſammenſetzung ihrer Delegation mitzuteilen. 
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Vor einer ruſſiſch-franzöſiſchen 
Annäherung? 
Jean Herbette, Frankreichs Botſchafter in Moskau, iſt 
abberufen worden. Herbeite ſoll eine Annäherung zwiſchen 
Frankreich und Rußland erſchwert haben, ſeine Ab⸗ 
erufung gilt daher als Zeichen einer Kursänderung 
Frankreichs. | 


Reform des polnischen 
Verwaltungsſyſtems 


Warſcha u. Der regierungsfreundliche „Kurjer Czerwony“ 
weiß von angeblich bevorſtehenden großen Reformen des polni⸗ 
ſchen Regierungsſyſtems zu melden. Vor allen Dingen ſoll das 
Beſtreben dahin gehen, den Verwaltungsapparat zu verbilligen 
und zu vereinfachen. Danach ſoll u. a. auch die Zuſammenlegung 
von fünf Wojewodſchaften, namentlich im Oſten, geplant fein, 
Wie jedoch von gut unterrichteter Seite veriautet,. ſcheint dieſe 
Meldung zum mindeſten ſtark verfrüht zu ſein. Die Zuſam⸗ 
menlegung von Wojewodſchaften würde z. B. erſt eine Beſchluß⸗ 
faſſung des Parlaments erfordern. Allerdings Fol zunächſt, wie 
es heißt, gewiſſermaßen als Vorarbeit, die Zuſammenlegung von 
etwa 30 kleinen Bezirken erfolgen, wodurch man auch ſchon 
größere Einſparungen zu erzielen glaubt. j 


Die öſterreichiſch⸗polniſchen Handels- 
verkragsverhandlungen unterbrochen 
Wien. Die Verhandlungen über einen neuen öſter⸗ 

reichiſch⸗polniſchen Handelsvertrag find, vorausſichtlich bis 

zun: Herbſt, unterbrochen worden. 


Unterredung Mellons mit Macdonald 

London. Obwohl der Beſuch des amerikaniſchen Finanz⸗ 
miniſters Mellon in England angeblich rein privater Art 
i ſt, hatte Mellon doch bereits am erſten Tage ſeines Aufenthal⸗ 
tes in London eine Beſprechung mit dem engliſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Macdonald in deſſen Amtszimmer im Unter⸗ 
hauſe. Ueber den Inhalt der Unterredung iſt bisher nichts des 
kannt geworden. Mellon wird vorausſichtlich während des 
Wochenendes in Cambridge ſeinen Sohn beſuchen. 


Schwierigkeiten ; 


für die rumänische Regierung 


Bulareſt. Für die Politik der Liberalen, die bei den Wah⸗ 
len mit der Regierung zuſammengegangen waren, iſt von der 
Parteileitung die Loſung ausgegeben worden: „Einheitlich be⸗ 
wußte Oppoſition!“ Die Reden der Parteivertreter unterliegen 
in wichtigen Fällen der Vorzenſur des Parteiführers. Die Li⸗ 
beralen nehmen vor allem Anſtoß an dem Wortlaut der Thron⸗ 
rede, die von rumäniſchen Völkern ſpricht, an deren Spitze die 
rumäniſche Nation ſteht, was als beſonders unglückliche Wen⸗ 
dung bezeichnet und angeblich im Widerſpruch zur geſchichtlichen 
Forſchung Jorgas ſteht. 5 

5 Annahme N 
des ſchweizeriſchen Verſicherungsgeſetzes 
Bern. Der Nationalrat nahm Mittwoch das Geſetz über 


die Alters⸗ und Hinterbliebenenverſicherung mit 165 gegen 14 
Stimmen bei einer Enthaltung an. 


Suternationaler Syndikaliſtenkongreßz 
in Madrid eröffnet 
Madrid. In Madrid wurde am Mittwoch unter Bor: 
ſitz des Deutſchen Rudolph Rocker der internationale Syn⸗ 
dikaliſtenkongreß eröffnet. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. 
die Verwendung der aus Sowjetrußland eingegangenen 
Hilfsgelder. Die ſpaniſchen Syndikaliſten beſchloſſen, gegen 
die Arbeit der Nationalverſammlung Oppoſition zu 
treiben und die politiſche durch eine direkte Aktion 
zu erſetzen. Vor allem ſoll aber die Organiſierung eines 
revolutionären Kampfes vorgenommen werden, 
der nicht nur die Erledigung des kapitaliſtiſchen Syſtems, 
ſondern auch des Staates ſelbſt zum Endziel hat. 


Regierung und Kirche in Spanien 

Madrid. Der Miniſter des Auswärtigen hat den apoſtoli⸗ 
ſchen Nuntius in Madrid empfangen, der ihm eine Note des 
heiligen Stuhles überreichte. Ueber den Inhalt der Note wurden 
keine Meldungen der Preſſe gebracht. Der Vorſitzende der vor⸗ 
läufigen Regierung hat den Biſchof von Madrid empfangen, der 
im Namen der ſpaniſchen Kirchen gegen die Art und Weiſe pro⸗ 
teſtierte, in der Kardinal Erzbiſchof von Toledo und Primas 
von Spanien ausgewieſen worden iſt. 


Abflauen des Textilarbeiterſtreiks 
in Nordfrankreich 

Paris. Im Nordfranzöſiſchen Textilarbeiterſtreik ſoll eine 
gewiſſe Entſpannung eingetreten ſein, da die Freien Gewerkſchaf⸗ 
ten ſich mit dem Vorſchlag einer Anzahl außerhalb des Textil⸗ 
konſortiums ſtehender Arbeitgeber, den Lohn ab 1. September um 
3 Prozent herabzuſetzen, grundſätzlich einverſtanden erklärt haben. 
Außerdem ſollen die belgiſchen Arbeiter, die auf fran⸗ 
zöſiſchem Boden beſchäftigt ſind, bereit ſein, die Arbeit aufzu⸗ 
nehmen, ſobald ſich unter den franzöſiſchen Arbeitern eine Stim⸗ 
mung für die Wiederaufnahme der Arbeit zeige. 


Vatikan und Völkerbund 
Genf. Die angekündigte Verleihung der Kardinalswürde 
an den Biſchof von Freiburg (Schweiz), Beſſon, iſt nach dem 
„Genfer Journal“ bereits erfolgt. Der neue Kardinal werde 
in Freiburg bleiben und habe den Sonderauftrag erhalten, 
die Verbindung zwiſchen Vatikan und Völkerbund zu pflegen. 
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Die Schönſten von Europa in A. 5. A. 
7 europäiſche Schönheitsköniginnen (die zweite von links Baro⸗ 
nin Daily Freiberg⸗Deutſchland) warten in New Vork auf Weis 
terfahrt nach Galveſtone, wo ſie mit den Schönſten aus aller 
Welt um den Titel der Miß Univerſum, der Schönheitskönigin 

der Welt, kämpfen werden. 


. Rn Tan a 
7. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

„Wir brauchten nur einen, um uns zu lieben! Schatzi, 
ich erkenne dich gar nicht wieder. Sonſt warſt du doch ſtets 
Feuer und Flamme, wenn mich etwas begeiſterte. And jetzt, 
in der größten Entſcheidung meines Lebens, in meinem uns 
eheuren Glück, biſt du blaß und ernſt und voller Bedenken. 
8 bin grenzenlos enttäuſcht.“ 

Er warf ſich in einen Seſſel. Ein verzogener Junge, 
ein großes, ungezogenes Kind, ſo ſaß er da. ; 
5 Ellen trat zu ihm und ſtreichelte ſein dunkles, welliges 

aar. 

Weil es die größte Entſcheidung deines Lebens iſt, darfſt 
du nichts Uebereiliges tun, Udo, nichts im Rauſch.“ 

„Der Rauſch wird bleiben, jo lange ich lebe!“ 

Sie lächelte. „Du ſprichſt wie ein Kind, oder wie ein 
maßlos Verliebter, der eben wieder zum Kinde wird.“ 
dich ch 15 ſo etwas nicht hören. Schatzi, ich will, daß du 

reuſt!“ 

Ihr Herz war ihr 1 aber ſie zwang doch tapfer 
ein Lächeln auf den erblaßten Mund. 2 

„Wenn es wirklich dein Glück iſt, mein geliebter Junge, 
wird die Freude ſchon bei mir kommen. Aber nun wollen 
wir einmal ernſthaft miteinander reden. Ich glaube, nach 
der Schilderung, die du mir brieflich na deinem erſten 
Beſuch bei den Remſtedts gabit, iſt dieſe kleine Uſchi ein 
ki Ben en junges Mädchen. Wird ſie in unſere ein⸗ 
achen Verhältniſſe paſſen?“ 5 in 

„Sie liebt . Schatzi, liebt mich unſäglich wie ich fie. 
Sie wird mein Leben teilen, wird ſich freudig an alles 
gewöhnen, was in meinen Tagen iſt.“ 

„Webereile nichts,“ bat die Frau. „Ihr ſeid beide jo 
jung. Veröffentlicht euren Bund nicht heute und morgen. 
Prüft euch erſt genauer, lernt euch erſt kennen,“ 


Flugzeug ohne Propeller 
Links: Ludger Volpert⸗ Hamburg, der Konſtrukteur des intereſſanten Flugzeugs. — Rechts: Volperts propellerloſes Flugzeug mit 
Düſenvortrieb. — Der Hamburger Ingenieur Volpert hat ein propellerloſes Flugzeug konſtruiert, deſſen Bau durch die Er⸗ 


fahrungen beim Segelflug beeinflußt iſt. 


Durch zwei am Rumpf angebrachte Laufkanäle mit Saugmöglicheiten 


werden Luft⸗ 


ſtrömungen geſchaffen, die denen entſprechen, die ein Segelflugzeug beim Start von einem hohen Berge aus vorfindet. In Ver⸗ 


bindung mit dem ſogenannten 
ECC ⁰· Aff EEE EEE TEA 


Paris Berlin nach Chequers 

Paris. Der Berliner Korreſpondent des „Journal“ be⸗ 
richtet, daß nach den Beſprechungen der deutſchen Regierung 
mit den Botſchaftern der deutſche Botſchafter in Paris, Dr. 
von Hoeſch, eine Aufgabe von beſonderer Bedeutung erhalten 
ſolle. Darüber ſagt der Korreſpondent: „Ich glaube, ver⸗ 
ſichern zu dürfen, daß es die Abſicht des Reichskanzlers und 
des Außenminiſters ift, die franzöſiſche Regierung nicht bloß 
über die deutſchen Pläne bezüglich der Reparationszahlungen 
zu unterrichten, ſondern daß gleichzeitig verſucht werden ſoll, 
die vertrauensvollen Beziehungen, die noch vor 2 Jahren 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland beſtanden, aufs neue 
herzuſtellen. Der gleiche Korreſpondent iſt vom Reichsbank⸗ 
präſidenten Luther und von einer hohen Perſönlichkeit der 
Reichsregierung zu der Erklärung ermächtigt worden, „daß 
Deutſchland in keinem Falle die Zinſenzahlungen der Dawes⸗ 
und der Younganleihe unterbrechen, und daß es ebenſo⸗ 
wenig die Tilgung und die Verzinſung der privaten Aus⸗ 
landsanleihen einſtellen wird.“ Pertinax ſchreibt heute im 
„Echo de Paris“, Deutſchlands finanzielle Schwierigkeiten 
ſeien die Folge ſeiner äußeren Politik. Alle Klagen über 
den Young-Plan bewieſen nur eines: Man dürfe Deutſch⸗ 
land kein Geld geben, weil dies Geld nur dazu verwendet 
werde, die militariſtiſchen und nationaliſtiſchen Beſtrebungen 
im Reiche zu unterſtützen. Die Meldungen der meiſten Zei⸗ 
tungen aus Berlin ſchildern die Lage äußerſt bedenklich. Die 
größte Gefahr ſei die Vertrauenskriſe, gegen welche die Re⸗ 
gierung des Reiches zu kämpfen verſuche. Der einzige 
Mann, der jetzt noch gegen den Geiſt der Unordnung und 
der Anarchie zu ſtreiten vermöge, ſei der Reichskanzler 
Brüning. Der „Temps“ ſchreibt: „Wenn es Brüning gelingt, 
in den nächſten Tagen der Politik wieder feſte Steuerung 
zu geben, dann wird die finanzielle Beſſerung folgen.“ 

. * 


Wir ſind geneigt, die Meldung des „Journal“ als Fühler 
zu bewerten. Daß die deutſche Regierung auf vertrauens⸗ 
volle Beziehungen mit Frankreich, ebenſo wie mit anderen 
Ländern, größtes Gewicht legt, bedarf keiner beſonderen Be⸗ 
tonung. Es war von vornherein ſelbſtverſtändlich, daß die 
Beſprechungen in Chequers gerade darin ihre beſondere Be⸗ 
deutung hatten, daß ſie weitere internationale Verhandlun⸗ 
gen, in erſter Linie auch mit Paris, einleiten würden. In 
dem Wunſche, daß auch in der Reparationsfrage eine enge 
Fühlung zwiſchen Paris und Berlin zuſtandekomme, ſind ſich 
die engliſchen Staatsmänner in Chequers mit ihren deutſchen 


———— ĩ— 


„Nein, nein,“ rief er ſchnell. „So ſoll es nicht ſein. Ich 
vergehe ja vor Sehnſucht nach ihr. Eine Trennung wäre 
unausdenkbar. In ſechs Wochen wollen wir heiraten, ohne 
Verlobungszeit, die wir beide ſchrecklich finden, die meine 
Nerven kaputt machen würde. Beſuche, Beratungen, über⸗ 
haupt, all den offiziellen Kram haſſen wir beide.“ 

„Das heißt, du haßt ihn, Udo. Denn wie ſollte dieſes 
kleine Mädchen aus gutem Bürgerhaus wohl dazu kommen, 
ſich gegen alles Althergebrachte zu wehren? Du haſt ihr 
deine Anſicht juggeriert.“ 

„Du irrſt,“ ſagte er lebhaft, „Uſchi hat nichts vom Alt⸗ 
hergebrachten an ſich. Sie iſt ein ſehr modern denkender, 
ſehr frei empfindender, ſehr reifer und eigener Menſch, 
wenn ſie auch erſt einundzwanzig Jahre iſt. Jedenfalls 
ſind wir uns einig, daß wir ae in ſechs Wochen hei⸗ 
raten werden, ohne Familienklatſch, ohne Empfänge, ohne 
Feierlichkeit.“ 

„Und was ſagt die Familie deiner — Braut“ — ſie 
ſprach das Wort ſehr zögernd aus — „zu dem allen?“ 

Er wurde ein wenig verlegen. „Keiner weiß es bisher. 
Du ſollteſt die Erſte ſein. Schatzi!“ 

„And wenn dieſer Herr Remſtedt die Verbindung mit 
dir, Udo, der du doch in bürgerlichem Sinne keine Garantie 
und keine gute Verſorgung für ein Mädchen biſt, nun ver⸗ 
weigert?“ 0 N 

„Dann heiraten wir ohne 1 0 Einwilligung. Ja, 
Schatzi, wir würden der len elt trotzen. Aber Herr 
Remſtedt iſt gut und vernünftig. Warum ſollte er Uſchis 
Glück im Wege ſein?“ 

„Glaubſt du, daß er eure Heirat für ihr Glück halten 
wird? Udo, jo komme doch nur für Minuten wenigſtens 
bah Vernunft; kannſt du denn überhaupt eine Frau er⸗ 
nähren?“ 

„Ach, was koſtet ſo ein kleines Perſönchen denn ſchon? 
Natürlich kann ich uns beide ernähren!“ 

„Du biſt ein Kind,“ jagte ſie traurig. „Aber wir müſſen 
ganz offen in dieſer Stun e reden. Wenn ich nicht ſo ſpar⸗ 
ſam wäre, Udo, wenn ich mein kleines Vermögen nicht 
durch geſchickte Anlagen und vorſichtiges Operieren in der 
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„Ich weiß. 
Aber ſchließlich iſt dies hier doch mein Heim, Schatzi. 
ich denn heraus aus dem, was immer mein war? Können 
wir nicht een hier wunderjchön leben und glüds 
1 jeim, wen 
aben?“ 


Düſenvor trieb werden beträchtliche Erſparniſſe erzielt. 


N AlL 


. 


Kollegen durchaus einig geweſen. Es wird die wichti ite 
diplomatiſche Aufgabe der nächſten Wochen jein, aus ſolchem 
Einvernehmen heraus eine breitere Baſis zu ſchaffen, auf 
der dann erfolgverſprechende Verhandlungen aller beteiligten 
Regierungen möglich wären. Der Berliner Beſuch des Bot⸗ 
ſchafters von Hoeſch ſteht mit dieſen Erwartungen in urſäch⸗ 
lichem Zuſammenhang. Die Dinge ſind aber noch keines⸗ 
wegs ſoweit gediehen, daß die weitere Entwicklung klar zu 
überſehen wäre. Wir möchten glauben, daß vor der Ankunft 
des amerikaniſchen Außenminiſters Stimſon in Europa Ent⸗ 
ſcheidungen auch in Paris nicht gefällt werden. 


— ————— — —e— — Te 


Hurra — wir haben gewonnen! 
Beim Stilruderwettbewerb der deutſchen Frauen⸗Rudervereine 
in Berlin⸗Grünau konnte der Dresdner Frauen⸗Ruderverein 
nicht weniger als fünf Siege für ſich buchen. 


letzten, ſchwerſten Zeit vergrößert hätte, wir wären 9 
ausgelommen. Ich weiß nicht, ob deine zukünftige Frau jo 
praktiſch, jo tüchtig, oder — ſo reich iſt, daß ihr in dieſen 
kataſtrophalen Zeiten exiſtieren könnt.“ 

„Das alles ſind doch ſekundäre Fragen, Schatzi. Darüber 
haben wir überhaupt noch nicht geſprochen.“ f 

„Weil ihr Kinder ſeid. Zwei ſelig⸗verliebte, törichte 
Kinder. Und darum muß ich mit dir ſprechen, Udo, Wo 
willſt du in dieſer 
Heim hernehmen? Wovon wil 

„Die Einrichtung bekommt Uſcht. Das hat fie mir ges 
ſagt. Ihre Schweſtern haben eine ſehr anſtändige Mitgift 
bekommen, in normalen Zeiten wäre ſie 
habendes Mädchen geweſen. Wenn ihr Vater ihr jetzt eine 
Einrichtung, Teppiche, 
viel!“ 

„Gewiß — aber wohin mit den Sachen?“ 

„Wir brauchen das alles ja nicht gleich Wir wollen 
uns. Alles andere tritt zurück vor dieſem Wunſch. Wir 
werden uns natürlich beim Wohnungsamt eintragen laſſen 
und ſchließlich eine Wohnung bekommen.“ 

„Und ſolange, Udo?“ 

„Was machen denn andere e Alle 7 05 
9 65 Man iſt eben beſcheidener als 

ert.“ A 

„Was ſehr teuer ift, mein Junge.“ 


EN der ala meilten Wohnungsnot ein 
ſt du es einrichten?“ 


ſicher ein wohl⸗ 
ilber gibt, ſo iſt das ſchon ſehr 


rüher. Wohnt mö⸗ 


Und für mich wohl auch uner 


ne 


tens jolange, bis wir eine eigene Wohnung 


Nun war es gejagt, das Wort, das Ellen gefürchtet 


tte. Sie würde ihren Jungen verlieren an eine 


junge 
rau, ſie würde das Glück der Zweiſamkeit aufgeben, fe ' 
würde eine Fremde hier dulden müſſen. Sie jagte mühjam: 


„In eine junge Ehe gehört kein drittes Element!“ 


Cortſetzung folgt.) 


Pleß und Umgebung 


Bürgermeiſter Robert Saalmann f. 

In Breslau verſtarb am 16. d. Mts. Bürgermeiſter a. D. 
Robert Saalmann im 68. Lebensjahre. Der Verſtorbene wer 
vom 26. April 1894 bis zum 15. Juli 1921 Bürgermeiſter in 
Pleß. Mit der Entwicklung der Stadt Pleß in den Vorkriegs⸗ 
jahren, iſt der Name Saalmann unauslöſchlich verbunden. Seine 
Regſamkeit hat ihn weit über ſeinen engeren Wirkungskreis 
tätig ſein laſſen und ihn an die Spitze des Verbandes der Deut⸗ 
ſchen Städte geführt. Mit der Staatsumwälzung hat Bürger⸗ 
meiſter Saalmann Pleß verlaſſen. 


Hohes Alter. 
Am 20. Juni d. Is., begeht Stellmachermeiſter Paul 
Zellner ſeinen 70. Geburtstag, Das „Geburtstagskind“ er: 
freut ſich vollkommener geiſtiger und körperlicher Friſche. 


Schonzeiten für Wild im Jahre 1931. 

Der Schleſiſche Wojewodſchaſtsrat hat die Schonzeiten 
für Wild im Jahre 1931 wie folgt feſtgeſetzt: für Rot⸗ und 
Damhirſche vom 16. November bis zum 15. September. Für 
Rot: und Damtiere und Kälber iſt das ganze Jahr Schußzeit. 
Für Rehböcke und abnorme Spießer und Gabler vom 1. No⸗ 
vember bis zum 31. Mai. Für Ricken, Spießer und Gabler 
iſt das ganze Jahr Schußzeit. Für Haſen vom 15. Januar 
bis zum 15. Oktober. Für Auerhähne Schußzeit das ganze 
Jahr Für Faſanenhennen Schußzeit das ganze Pc Für 
Birkhähne vom 1. Juni bis 15. Auguſt. Für Faſanenhähne 
vom 1. Februar bis zum 15. Oktober. Für Haſelhühner 


Schußzeit das e Jahr. Für Rebhühner vom 1. Dezember 
15 15 31. Auguſt. Für Enten vom 1. Dezember bis zum 
Juli. 


Verband deutſcher Katholiken Pleß. 

Im Rahmen des Verbandes der deuiihen Katholiken, 
Ortsgruppe Pleß, wird Studienrat Piazza am Mittwoch, den 
24. d. Mts., abends 8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ einen Vortrag 
über das Thema „Dr. Sonnenſchein ein moderner Apoſtel 
chriſtlicher Nächſtenliebe“ halten. 


Schulausflüge. 
Die Gymnaſialklaſſen der hieſigen Privatihule haben am 
Mittwoch, den 17. d. Mts. Ausflüge in die Beskiden unter⸗ 
nommen. 


Evangeliſcher Kirchenchor Pleß. 
den 19. d. Mts., abends 8 Uhr, iſt in der Kirche 
n Tenor und Baß. 


Geſangverein Pleß. 
Der Männerchor des Gejangvereins hält Montag, den 
22. d. Mts., abends 8 Uhr im „Pleſſer Hof“ eine Probe ab. 


Turn⸗ und Spielverein Pleß. 
Der Vortrag des Wanderlehrers Dulawski findet nicht am 
Freitag, wie wir letztens berichteten, ſondern am Sonnabend, 
den 20. d. Mts., abends 8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ ſtatt. 


* Waiſenhaus Altdorf 5 
Am Sonntag, den 21. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, wird eine 
Bibelſtunde abgehalten. 


reitag, 
Probe für * 


= Altdorf. 

ie vom Kreis unterhaltene Hauswirtſchaftsſchule in 
Altdorf veranſtaltet zur Beendigung des 4. Schulſahtes eine 
Ausſtellung von Schülerinnenarbeiten am Sonntag, den 28. 
und Montag, den 29. d. Mts. in der Zeit von 8 bis 19 Uhr. 
Die Beſichtigung iſt unentgeltlich. 


. Kraſſow. 
Pfarrer Wodarz in Kraſſow begeht am Dienstag, den 
23. d. Mts., ſein B5fähriges nieſterſubiläum. 


Panewnik. 

Am 1. Juli d. Is., nachmittags 4 Uhr, wird im Ge⸗ 
meindebüro in Panewnik die Gemeindejagd in einer Größe 
von 244 Hektar, für eine Zeitdauer von 6 Jahren, öffentlich 
verpachtet. Die Pachtbedingungen liegen vom 15. bis zum 
29. Juni d. Is. zur allgemeinen Einſicht aus. 


Brände im Pleſſer Kreiſe. In der Celluloſefabrik in 
Czulow entſtand in dem Sammelbehälter für Hobelſpäne 
Feuer. Vernichtet wurde altes Papier, das für die Weiter⸗ 
verarbeitung vorgeſehen war, ſowie ferner ein Dach eines 
der Gebäude, ſchließlich noch ein großer Teil Celluloſevorräte. 
Der Geſamtſchaden ſoll annähernd 18 000 Zloty betragen. 
Das Feuer wurde in einem Zeitraum von 1% Stunden lo⸗ 
kaliſiert. Die eigentliche Brandurſache konnte bis zur 
Stunde nicht ermittelt werden. — Einen Brandſchaden von 
rund 5 000 Zloty erlitt der Beſitzer Georg Dzida aus Ober⸗ 
Goczalkowitz, welchem die Scheune eingeäſchert worden ſſt. 
Es heißt allerdings, daß der Scheunenbeſitzer gegen Brand⸗ 
ſchaden bis zu einem beſtimmten Betrag verſichert geweſen 
iſt — In dem Wohnhaus der Witwe Marie Adamczyk in 
F brach ebenfalls ein Brand aus. Durch das 
Feuer wurde das Wohnhausdach vernichtet. Die Flammen 
Ss auf die Scheune über, welche total eingeäſchert wurde. 
Im Wohngebäude verbrannte ein Teil der Wohnungsein⸗ 
richtung, ſowie Wäſche. Der Geſamtſchaden ſoll nahezu 4000 
Zloty betragen. 

Jazdzie. (18000 Zloty Brandſchaden.) Auf dem Anweſen 
des Grubenarbeiters Jan Krzypulec brach Feuer aus, durch 
welches das Wohnhausdach, ſowie verſchiedene Wohnungsein⸗ 
richtungsgegenſtände, vernichtet wurden. Das Feuer wurde nach 
längerer Zeit durch die Ortsfeuerwehr gelöſcht. Der Brand⸗ 
ſchaden wird auf 18 000 Zloty beziffert. Der Geſchädigte war 
mit 32000 Zloty verſichert. 

Nikolai. Am Montag, den 15. Juni wurde eine über 60 
Jahre alte Frau, Schloſſarek, aus Nikolai, auf der Straße 3⸗g0 
Maja, durch einen Motorradfahren überfahren. Dieſelbe wurde 
infolge erheblicher Verletzungen, am ganzen Körper, ins 
Kloſter eingeliefert. Die Schuld trägt der Motorradführer 
wegen ſeiner raſenden Fahrt. 

Wygorzelle. (Tragiſcher Unglücksfall.) Der Land⸗ 
wirt Koſtyra, mähte mit einer Mähmaſchine Gras, unglück⸗ 
licherweiſe geriet beim Spielen das vierjährige einzige Söhnchen 
der Eheleute in dieſe hinein, wobei dieſem der Fuß unterhalb 
des Knie abgeſchnitten wurde. Dr. Bybok, leiſtete dem Kleinen 
die erſte Hilfe, worauf er nach dem Lazarett Emanuelsſegen, 
eingeliefert worden iſt. 


Verzweiflungskampf 
hungernder Männer und Frauen 


Ein Toter, drei Schwerverletzte in Zawodzie — Schmerer Steinhagel gegen die Polizei — Pflaſterſtein⸗ 
Haufen als Barrikaden — Polizei ſchießt in die Menge — Frauen treiben zum Gegenangriff an 


Zu einem Schauplatz ſchwerer, blutiger Zuſammenſtöße 

zwiſchen erwerbsloſen Demonſtranten und der Polizei wurde 

geſtern die ulica Krakowska im Ortsteil Zawodzie. Als 
trauriges Fazit des Kampfes, welcher von den 

Arbeitsloſen mit aller Erbitterung geführt wurde, 

blieben ein Toter, ſowie 4 Verletzte, darunter eine 

Frau und ein Kind am Platze. 
Ueber den Verlauf dieſer blutigen Demonſtration können 
wir folgendes berichten: 

Bereits in den frühen Morgenſtunden des geſtrigen 
Mittwoch ſammelten ſich an den Zufahrtsſtraßen nach dem 
Ortsteil Zawodzie größere Gruppen von Arbeitsloſen, welche 
einen großen Demonſtrationsumzug durch die Stadt und 
zwar bis vor das Wojewodſchaftsgebäude auf der Jagiel⸗ 
lonska planten. Es war beabſichtigt, mit allem Nachdruck 

gegen die Verkürzung der Arbeitsloſen⸗ 

unterſtützungszeit zu proteſtieren und die alten 

Forderungen nach Brot und Arbeit zu erheben. 
Der größte Zug der Demonſtranten, welchem ſich die wei⸗ 
teren Gruppen anzuſchließen hatten, formierte ſich auf der 
großen Ferrumwieſe unmittelbar am Bahnhof Kunigunde⸗ 
weiche. Es herrſchte dort ein ſehr bewegtes Treiben. Es fiel 
vor allem ſofort auf, 

daß diesmal viel Frauen und Kinder unter den 

Demonſtranten zu ſehen waren. 

„Den Auftakt zu den eigentlichen, blutigen Vorgängen 
bildeten kleine Geplänkel zwiſchen patrouillierenden Polizi⸗ 
ſten und jugendlichen Arbeitsloſen. Später rückten größere 
ns, ſowie berittene Polizei heran, um einzu: 

reiten. 

Viele Geſchäftsleute hatten vorher die Verkaufs⸗ 

läden, ja ſogar die Hauskorridore abgeſchloſſen, i 
um für alle Fälle beim erſten Anſturm gefeit zu fein. Die 

Polizeibeamten trugen Stahlhelme und waren 

mit Karabinern, ſowie Gummiknüppeln bewaffnet. 

Es wurden Polizeimannſchaften aus anderen Ortſchaften 
herangezogen. Lange vorher trat der polizeiliche Geheim⸗ 
dienſt in Tätigkeit, um die Polizeileitung über die Vorgänge 
ſtets auf dem Laufenden zu halten. 

In dem Moment, 

als die Polizeitruppe daran gehen wollte, die Maſs⸗ 

ſen der Arbeitsloſen auf der Ferrumwieſe ausein⸗ 

ander zu ſprengen, wurden die Poliziſten mit 

Flüchen und Verwünſchungen und einem großen 

Steinhagel empfangen. Sehr aktiv betätigten ſich 

diesmal die Frauen und Kinder der Arbeitsloſen. 

Die Wurfgeſchoſſe trugen die Frauen in den 

Schürzen, um ſie den Männern ſchnell zuzureichen 

und keine Kampfpauſe eintreten zu laſſen. 
5 ug Schreckſalven haben die Demonſtranten nicht ver⸗ 
rieben. Es 

erfolgte tatſächlich eine Art Gegenoffenſipe ſeitens 

der Demonſtranten, welche die hoch aufgeſtapelten 

Pflaſterſteine an der Krakowska gewiſſermaßen 

als Barrikadenſchutz ausnutzten und weiter Steine 

gegen die Polizei ſchleuderten. 

Aus dem Fenſter einer Wohnung auf der verlängerten 
Krakowska wurden einige Schüſſe gegen die Polizei abge⸗ 
feuert, die aber niemanden verletzten. Es folgten dann noch 
weitere Gegenſtände als Wurfgeſchoſſe. Immer wieder ver⸗ 
nahm man die Rufe: „Nieder mit der Sanacja, fort mit 
Grazynski! Gebt uns Brot und Arbeit“. 

Da der erregten Menge abſolut nicht beizukommen war, 
erging das Kommando, von der Schußwaffe Gebrauch zu 
machen. Die 

Polizei ſchoß in die Menge hinein. Auf der Stelle 

getötet wurde der Arbeitsloſe Emil Dawid aus 

awodzie. Zwei weitere Leute und zwar Joſef 
alla und Leopold Winkler, ſowie ein Frau wurden 
ſchwer verletzt. Ein Kind wurde von einem ab⸗ 
prallenden Stein getroffen und leicht verletzt. 
Als die Demonſtranten ſahen, daß die Polizei jede weitere 
Rückſicht fallen ließ, flüchteten ſie in die Sen und 
Häuſer. Die Polizei führte ſofort energiſche Ermit elungen 
durch und 

arretierte etwa 45 Perſonen, darunter eine Anzahl 

Frauen, die ſich in Beſchimpfungen gegen die 

Poliziſten ergingen, ehe fie abgeführt wurden, 
Die Straßenzugänge wurden von der Polizei für einige 
Zeit abgeſperrt und verdächtige Perſonen einer Leibes⸗ 
viſitation unterzogen. Die Polizei nahm auch in einzelnen 

Wohnungen Hausſuchungen vor. Es ſollen Schuß⸗ 

waffen und Gummiknüppel vorgefunden und be⸗ 

ſchlagnahmt worden ſein. 
Der Tote wurde nach der Leichenhalle und die Verletzten 
nach den Spitälern überführt. 

Nach den blutigen Vorfällen gruppierten ſich immer 
wieder von neuem Menſchenmaſſen auf den Straßen, welche 
über die letzten Ereigniſſe heſtig debattierten und ihrem Un: 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 
Arbeifer- und Beamtenabbau 

Geſtern fand beim Demobilmachungskommiſſar eine 
Arbeiterabbaukonferenz ſtatt. Zuerſt kam die Arbeiterreduk⸗ 
tion in der Kunigundenhütte zur Sprache. Die Verwaltung 
teilte mit, daß ſie einen Hochofen ausblaſen mußte, worauf⸗ 
hin der Demobilmachungskommiſſar eine Reduktion von 
25 Arbeitern genehmigte. Die Arbeiterreduktion in der Zink⸗ 
hütte „Sileſia“ wurde einſtweilen verſchoben, weil der 
Demobilmachungskommiſſar die Arbeitsverhältniſſe erit über: 
prüfen will. Seit einigen Tagen wird beim Demobil⸗ 
machungskommiſſar über Beamtenabbau verhandelt. Zu⸗ 
ſammen ſollen etwa 800 Angeſtellte in den einzelnen In⸗ 
duſtriebetrieben gekünd'at werden. Der Demobilmachungs⸗ 
kommiſſar hat dem Abbau grundſätzlich zugeſtimmt. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“. naklad drukarski, Sp. z gr. odp 
Katowice, Kosciuszki 29. 


wille gegen das ſcharfe Vorgehen der Polizei unverhohlen 
in erregten Worten Ausdruck geben. Die 
Polizei ſchritt erneut ein und trieb die Leute aus⸗ 
einander. a 
Erſt allmählich beruhigten fih die Gemüter und erſt da 
konnte der Verkehr wieder aufgenommen werden und un⸗ 
geſtört vor ſich gehen. 


Blut fließt in den Straßen von Rosdzin⸗Schoppinitz. 
Am geſtrigen Nachmittag um 4 Uhr ſollte in der alten 
Spielſchule in Rosdzin an der ul. Janowska eine Arbeits⸗ 
loſenverſammlung ſtattfinden, die von einem Warſchauer 
Abgeordneten beſucht werden ſollte. Die Polizei hatte davon 
Kenntnis bekommen und ſchon in den Vormittagsſtunden 
kamen Verſtärkungen aus Kattowitz und Myslowitz in Laſt⸗ 
wagen und berittene Polizei mit Stahlhelmen ausgerüſtet 
an. Die Straßen boten ein buntbewegtes Bild. Wo ſich 
zwei oder drei Menſchen zuſammenfanden, wurden ſie aus⸗ 
einander gejagt. 5 
Gegen 4 Uhr zogen größere Maſſen, von den 5400 Ar⸗ 
beitsloſen im Ort, nach dem Spielſchulplatz an der ulica 
Janowska. Ein Polizeiaufgebot, das die Straßen abſperrte, 
wurde mit Steinen beworfen und in die Flucht gejagt. 
Darauf chargierte berittene Polizei gegen die Maſſen. Die 
Stahlbehelmten gingen mit Gummiknüppeln unbarmherzig 
vor, nicht achtend, wer niedergeſchlagen wurde. Selbſt 
Frauen wurden mit den Gummiknüppeln bearbeitet, was 
die aufgeregte Volksmenge nur noch mehr aufſtachelte. Die 
Niedergeſchlagenen wurden in ein bereitſtehendes Laſtauto 
gepackt. Zu beſonders heftigen Auftritten kam es in der 
Nähe der kath. Kirche, wo die Arbeitsloſen Schutz in der 
Kirche ſuchten. . 
Um die Menge, die immer mehr an drohender Haltung 
annahm, aber gegen die Menge der bewaffneten Polizei 
nichts ausrichten konnte, zu vertreiben, wurden auf dem 
Platz vor dem Aufſtändiſchendenkmal Tränengasbomben in 
Brand geſteckt. Aber auch das half nicht viel, weil der 
e Wind eine zielſichere Auswirkung der Gaſe ver⸗ 
inderte. 
i Bis in die Abendſtunden hinein wurden die Leute von 
der Polizei in den Straßen auf und ab gejagt. Es jammerten 
einige Perſonen, sah fe die Tränengaſe, die vom Aufſtän⸗ 
diſchendenkmal aus, ſich verbreitete, ſchlucken mußte. Zu Aus⸗ 
ſchreitungen größerer Art oder Plünderungen iſt es nicht 
gekommen. —)h. 


Weiter Arbeitsloſendemonſtrationen. 

Außer Bogutſchütz und Schoppinitz fanden geſtern 
Straßendemonſtrationen in Königshütte, Hohenlinde, Knu⸗ 
row und Bielſchowitz ſtatt. Ueberall hat die Polizei ein⸗ 
gegriffen und trieb die Arbeitsloſen auseinander. In Knu⸗ 
row hat der Gemeindevorſteher den Arbeitsloſen gewiſſe 
Verſprechungen gemacht, woraufhin die Arbeitsloſen aus⸗ 
ander gegangen ſind. 


Arbeitsloſe fordern Entlaſſung der auswärtigen Arbeiter 
Das Arbeitsloſenkomitee wandte ſich an die Verwaltung 
der Skarboferme mit der Forderung, alle auswärtigen Ar⸗ 
beiter, die in den Gruben und Hütten der Skarboferme be⸗ 
ſchäftigt ſind, zu entlaſſen. Sie wandten ſich auch an die 
Betriebsräte mit dem Erſuchen, dieſer ihrer Forderung 
Nachdruck zu verleihen, widrigenfalls ſie mit Straßen⸗ 
demonſtrationen drohen. 


Die Arbeitsloſen nehmen ſich das Leben. 
Geſtern in den Abendſtunden haben vier Arbeitslose 
und zwar Robert Nieszporek, Izydor Kaluza, Johann Ol⸗ 
szowka und Kopanski, den Entſchluß gefaßt, aus dem Leben 
zu ſcheiden. Sie gingen gemeinſam hinter eine Scheune, wo 
fie ſich zuerſt mit Schnaps ſtärkten. Dann ſchlug der Arbeits⸗ 
loſe Nieszporek dem Kaluza vor, zu ſchießen. Kaluza begab 
ſich in die 7 und holte ein ruſſiſches Gewehr ohne 
Schaft. Als er das Gewehr geladen hatte warf der Nieszpo⸗ 
rek die Jacke von ſich, knöpfte das Hemd auf und ſtellte ſich 
an die Scheune. Dann ſagte er dem Kaluza, er möge gut 
zielen. Kaluza legte an und bald darauf fiel ein Schuß, 
der den Nieszporek in die Hand traf. Nieszporek überſchüt⸗ 
tete Kaluza mit Vorwürfen, daß er ein ſchlechter Schütze ſei. 
Dann ſiel ein zweiter © up: der vorbeiging. Kaluza lud das 
Gewehr zum dritten Mal, ſetzte an und feuerte. Der dritte 
ur traf Nieszporek in das Herz, der auch ſofort tot war. 
Die Arbeitsloſen Olszowski und Kopanski ſind davonge⸗ 
laufen. Sie hörten noch mehrere Schüſſe fallen und verſtän⸗ 
digten die Polizei. Als die Polizei am Tatort erſchienen iſt, 
waren Nieszporek und Kaluza tot geweſen. Kaluza hat ſich 
eine Kugel durch den Kopf gejagt. So ſcheiden Arbeitsloſe 
aus dem Leben. Zu bemerken wäre nur, daß Nieszporek ſich 
bereits vorhin vor einen fahrenden Zug geworfen hat, 
wurde aber gerettet. 7 


Streikabbruch auf der Bleiſcharleygrube 


Die Verwaltung der Grube hat die Kündigung der 
380 Arbeiter zurückgenommen, woraufhin die Belegſchaft den 
Streit abgebrochen hat. In dieſer Angelegenheit finden 
Konferenzen beim Demobilmachungskommiſſar ſtatt. 


4 Jahre Zuchthaus für Landesverrat 

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde vor dem Bes 
zirksgericht Kattowitz in der Spionageſache Stachowiak verhan⸗ 
delt. Der Angeklagte war, wie ſchon berichtet, Herausgeber des 
Organs „Polska Pacyfiſtyczna“. Wegen allerlei Betrügereien 
leichtgläubiger Perſonen, denen er gute Poſitionen gegen „Kau⸗ 
tion“ zuſicherte, wurde Stachowiak, der aus Poſen ſtammt, vor 
einiger Zeit bereits zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. So⸗ 
weit zu erfahren war, ſoll Stachowiak mit dem politiſchen Ge⸗ 


heimdienſt im Freiſtaat Danzig in Kontakt getreten fein und 
verſchiedene, ſtaatsgefährdende Dinge preisgegeben haben. Der 
Angeklagte bekannte ſich zu keiner Schuld und wiederholte 


mehrfach, mit ſolchen Sachen nichts zu tun gehabt zu haben. In 


dieſer Affäre wurden einige Zeugen, ſowie militäriſche Sah⸗ 
verſtändige gehört. 

Nach Schluß der Beweisaufnahme beantragte der Stagts⸗ 
anwalt ein ungewohnt hohes Strafausmaß und zwar 6 Jahre 
Zuchthaus, mit der Begründung, daß Landesverrat klar erwie⸗ 
ſen worden dei. Das Gericht verurteilte den Verleger Stachowiak 
zu 4 Jahren Zuchthaus. Nach Arteilsverkündung ergriff Stawo⸗ 
wiak nochmals das Wort, um immer wieder zu beteuern, daß er 
ſich des Landesverrats nicht ſchuldig gemacht habe. 


Kattowitz und Umgebung 
Beim Probefſug tödlich verunglückt. 


Auf dem Kattowitzer Fluggelände ereignete ſich am Miti⸗ 
woch, abends gegen 6 Uhr, eine ſchwere Flugzeugkataſtrophe. Dor 
21jährige Flugzeugführer Zygmunt Prabuszke, führte mit einem 
leichten Flugzeug nach erfolgter Reparatur, einen Probeflug 
rings um das Fluggelände in einer verhältnismäßig niedrigen 
Höhenlage auf. Auf bisher noch nicht geklärte Weiſe, ſtürzte 
der Apparat plötzlich ab. Das heihädigte Flugzeug bohrte ſich, 
trotz der geringen Abſturzhöhe, ziemlich tief in den Boden. Es 
wurde ſchwer beſchädigt. Der junge Pilot erlitt lebensgefährliche 
Verletzungen. Er wurde nach dem Kattowitzer Spital überführt 
und iſt dort, kurz nach erfolgter Einlieferung, verſtorben. 


Böſer Ausgang einer Schlägerei. In einer Hauseinfahrt 
cuf der ulica Marszalka Pilſudskiego kam es zwiſchen mehreren 
jungen Leuten zu heftigen Auseinanderſetzungen, welche bald in 
Tätlichleiten ausatteten. Plötzlich ergriff einer der Streitenden 
ein Taſchenmeſſer und verſetzte damit dem Wilhelm Kreis aus 
Kattowitz mehrere Stiche in die Schulter. Der Verletzte wurde 
in das St. Eliſabethſtift geſchafft. 0 


Einbruch in das Mufikkonſervatorium. Der Profeſſor 


des Kattowitzer Muſikkonſervatoriums, Edmund Gizejewski, 
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machte der Polizei darüber Mitteilung, daß aus einem Saal 
ein photographiſcher Apparat Marke „Woigt⸗Laender“, 
Größe 6½ XI Zentimeter mit Futteral geſtohlen wurde. Vor 
Ankauf wird gewarnt. 7 b 
Zalenze. (In bewußtloſem Zuſtand aufgefun⸗ 
den.) In der Nähe des alten Friedhofes wurde ein Mann in 
bewußtloſem Zuſtand von Sträßenpaſſanten aufgefunden und 
mittels Auto der Rettungsbereitſchaft nach dem ſtädtiſchen Spital 
in Kattowitz überführt. Bei dem Unbekannten wurden keine 
Ausweispapiere vorgefunden, welche auf die Identität desſelben 
ſchließen laſſen würden. ö 
Idaweiche. (Der Widerſpenſtigen Zähmung.) 
In die Ziegelei, drangen der Konrad Pawa und Heinrich Herotk 
ein und verſuchten dort, verſchiedene Einrichtungsgegenſtände zu 
demolieren. Ein Polizeibeamter wurde an Ort und Stelle 
alarmiert, welcher die Täter aufforderte, nach der Polizeiwache 
mitzukommen. Der Aufforderung leiſteten ſie jedoch keine Folge. 
Vielmehr warf ſich Pawa mit einem Meſſer auf den Beamten, 
um ihn angeblich zu verletzen. In der Notwehr machte der Polt⸗ 
ziſt von ſeiner Schußwaffe Gebrauch und verletzte den Wider⸗ 
ſacher durch einen Schuß an der linken Hand. Nach Erteilung 
der erſten ärztlichen Hilfe wurde der Täter nach dem Polizei⸗ 
arreſt gebracht. Dem anderen Täter gelang es, zu entkommen. 


Königshütte und Umgebung 


Warnung vor einem Schwindler. Ein 
Marjian aus Krakau überredete den Kaufmann M. St. aus 
Königshütte zum Kauf von ſogenannten „Dollarowka“⸗Loſen auf 
Ratenzahlung. Trotzdem der Käufer alle Raten bezahlt Hatte, 
erhielt er bis heute noch nicht die Loſe und auch der Verkäufer 
iſt ſpurlos verſchwunden. Die Polizei nahm ſich dieſer Angelegen⸗ 
heit an und fahndet nach dem Schwindler. 
Anehrliches Volk. Bei der Polizei brachte die Kaufmanns⸗ 
frau A. D. aus Königshütte eine gewiſſe Anna Grunwald aus 
Sosnowitz zur Anzeige, weil fie bei ihren Kunden Gelder in 
Höhe von 390 Zloty einkaſſiert hat und dieſe für ſich behielt. 
— In einem anderen Falle brachte der Kaufmann J. K. einen 
gewiſſen Jakob D. zur Anzeige, der bei ihm verſchiedene Waren 
im Werte von 280 Zloty entnommen hat, ohne den vereinbarten 

t 


8 Uhr im großen Saale des Boie 
„Pleſſer Hof“ 


Voptvag 


des Wanderturnlehrers Dulawski-Katto⸗ 
witzüber neuzeitliche Turnlehre und Körper⸗ 
kultur. Praktiſche Vorführungen durch 
Mitglieder der Muſterſchule Kattowitz Gegen € 


Gäſte willkommen! 
Eintritt 0.50 2. Aktive Turner frei! 
Vorſtand des Turn⸗ und Spielvereines. 


Laubſägevorlag 


Tiere / Teller und Unkerſätze 
Körbchen und Käſtchen 


kaufen Sie am billigſten im 


Der neue 


gewiſſer Abram 


Ingelauſen 

Dackel ⸗ 

hündin 
zugelaufen. 


rſtattung der 
Unkoſten abzuholen bei 
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Kinder pielzeug / Puppenmöbel 


„Angeiner für ben Streis . 


SOMMER-FAHRPLAN SIE 


„Anzeiger sür den Kreis Pieß« Anzeiger für den Kreis Pieß i 


re für die erſchoſſene Braut 


Der Goczalkowitzer Schulleiter wegen Totſchlags vor Gericht — Eiferſucht und Leidenſchaft 
Mildernde Umſtände 


Ein blutiges Eiferſuchtsdrama ſpiolte ſich am 22. März 
d. Is. in der Ortſchaft Goczalkowitz ab. Dieſe Tragödie 
fand ſ. Zt. überall, ſpeziell in den Tagesblättern, lebhaften 
Widerhall. In einem Anfall von raſender Eiferſucht ſchoß 
der Schulleiter Czeslaw Bartel ſeine Braut, die Lehrerin 
enowefa Danicz, in ihrer eigenen Wohnung nieder. Per⸗ 
ſonen, welche auf den Schuß hin in das Zimmer eilten, fan⸗ 
den die Lehrerin, auf dem Boden liegend, tot vor. Ueber 
die Frauenleiche beugte ſich völlig verſtört der Schulleiter, 
welcher die Tote unaufhörlich leidenſchaftlich küßte, bis man 
den völlig aufgelöſten Mann endlich pon der Exſchoſſenen 
wegführte. Er jammerte um ſein verlorenes Glück, bis ſich 
die Arreſtzelle hinter ihm ſchloß. 

Unter Vorſitz des Landrichters Dr. Radowski und Aſſi⸗ 
ſtenz der Richter Hamerski und Grabski, gelangte am Diens⸗ 
tag dieſe Liebestragödie vor dem Kattowitzer Gericht zum 
Austrag. Der angeklagte Schulleiter, ein Mann von allen⸗ 
falls 32 Jahren, gab ein wahrheitsgetreues Bild von den 
Vorgängen an dem verhängnisvollen Abend. Im Jahre 
1928 lernte cr die Lehrerin, welche ihm zugewieſen wurde, 
kennen und lieben. Die beiden jungen Leute unternahmen, 
im Einverſtändnis der Eltern des Mädchens, eine Ferien⸗ 
reiſe nach Zakopane. Dort machte der junge Schulleiter der 
Lehrerin eine Liebeserklärung. Die Verlobung wurde von 
dem Mädchen und den Eltern gebilligt. Leider kam es nach 
den Schilderungen des beklagten Schulleiters, im Laufe der 
darauffolgenden Zeit, zwiſchen ihm und der Braut mitunter 
zu recht ſtürmiſchen Auftritten. Bartel gab unumwunden 


ein leicht erregter Menſch mit leidenſchaftlichem 

Se Charalter 22 

zu ſein. Aus ſeinen Schilderungen ging hervor, daß die 
Braut, ein ſonſt liebenswürdiges Geſchöpf, ſeine ſchwache 
Seite raſch erkannt hatte und es darauf ankommen ließ, den 
Eiferſüchtigen raſend toll zu machen. Sie gab ſich oft ſo, daß 
der Liebhaber tatſächlich den Eindruck gewinnen mußte, daß 
ſie leichtfertig ſei und mit anderen kokettiere. Nach allen 


— — 


Unkenntnis ſchützt vor Strafe nicht. Dieſer Tage hat ſich der 
Beſitzer eines gaſtronomiſchen Unternehmens aus Königshütte 
wegen der Nichtanmeldung ſeiner Angeſtellten vor Gericht zu 
verantworten. Der Angeklagte entſchuldigte ſich damit, daß er 
mit den beſtehenden Beſtimmungen nicht genügend vertraut jei, 
da er erſt vor einiger Zeit hier zugezogen iſt. Da aber Unkennt⸗ 
nis des Geſetzes vor Gericht nicht ſchützt, wurde der Säumige 
zu einer Geldſtrafe verurteilt. Möge dieſer Fall den hieſigen 
Arbeitgebern zur Warnung dienen! 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408.7 
Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 16,10: 
Schallplatten. 16,50: Franzöſiſch. 17,10: Konzert. 17,35: 
Vortrag. 18: Nachmittagskonzert. 19: 22 50 5 20,15: 
Sinfonfekonzert. 21,20: Suitenkonzert. 22,30: Tanzmuſik. 
23: Vortrag franz. 
Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 


16: Kinderſtunde. 16,30: Konzert für die Jugend. 16,50: 
Vorträge. 18: Nachmittagskonzert. 19: Vorträge. 20,15: 


Unterhaltungskonzert. 22,20: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1411,8 
Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge, 
16,50: Franzöſiſch. 17,15: Schallplatten. 17,35: Vortrag. 
18: Orcheſterkonzert. 19: Vorträge. 20,15: Sinfoniekonzert. 
22,30: Tanzmuſik. f a 
Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
16: Stunde für die Kinder. 16,30: Konzert für die Jugend. 
16,50: Vortrag. 17,15: Schallplatten. 17,35: Vortrag. 18: 
Nachmittagskonzert. 19: Vorträge. 20,15: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 22,20: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 


= Wir empfehlen unſerer g ehrten Kundſchaft 75 
a unſer reichhaltiges Lager an: 


Glüdwunſchlarten 5 f 


für jede Gelegenheit 
Aondolenz-Karten 
Bapier-Servielten 


Garnituren 
beſtehend aus 1 Läufer und 25 eleg. Servietten 


Tiſchkartenz 
Torkenpapieren 
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hser zu haben: 


‚QlE FORE TATEN 


„Anzeiger für den Kreis Pleß.“ 


Bl Beielpapier-Raffeften 


0 Anzeiger 


heftigen Szenen war es für die ſo heiß Geliebte ein Leichtes, 
den heißblütigen Bräutigam wieder zu beſänftigen. 
An dem Abend, an welchem der Schulleiter wieder ſeine 
Braut aufſuchte, ſah er ſie einen Brief ſchreiben. Er wurde 
wütend, da ſie ſehr geheimnisvoll tat und nicht Farbe be⸗ 
kennen wollte. In Wirklichkeit handelte es ſich wieder ein⸗ 
mal um eines der kleinen Ränkeſpiele, durch das der Ver⸗ 
lobte recht eiferſüchtig gemacht werden ſollte. Wie ſchon ſo 
oft in ſolchen Fällen, 0 drohte Bartel auch diesmal wie⸗ 
der der Braut, daß er ſie niederſchießen werde. Die Braut 
nahm die Sache nicht ernſt, ſondern ſtachelte ihn durch ihre 
gleichgültigen Worte nur noch mehr auf. Und jo kam es zu 
der ſchweren Bluttat, zu der ſich der leicht erregbare Menſch 
in ſeiner grenzenloſen Eiferſucht hinreißen ließ. 

Bei Schilderng des Vorfalls ſchluchzte der Angeklagte 
mehrmals laut auf. Das Publikum im Zuhörerraum ſym⸗ 
pathiſierte augenſcheinlich mit dem Angeklagten, welcher als 
ein Opfer ſeiner großen, leidenſchaftlichen Liebe ongeſehen 
wurde. Der Staatsanwalt beantragte, wegen vorſätzlichen 
Totſchlags, eine Gefängnisſtrafe von 10 Jahren und begrün⸗ 
dete ſeinen Antrag damit, daß der Beklagte wiederholt ge⸗ 
äußert habe, daß er ſeine Braut töten wolle. Demzufolge 
hätte er dieſe Bluttat ſchon lange erwogen. Das Gericht 
beurteilte dieſe Liebesaffäre von einem grundſätzlich ande⸗ 
ten Standpunkt. Es wurde vor allem das Seelenleben des 
Angeklagten mit erwogen und der Umſtand berückſichtigt. daß 
dieſer leicht erregbare und eiferſüchtige Menſch von der 
Braut in einem, beinahe 

ſträflichen Leichtſinn 
bis zum Aeußerſten gereizt wurde. Nur in ſeiner grenzen⸗ 
loſen Eiferſucht hätte der Angeklagte das Weſen, welches er 
über alles liebte, getötet, weil er ſich in allen dieſen Mo⸗ 
menten, die durch das Verhalten der Braut herbeigeführt 
wurden, totunglücklich fühlte. Das Urteil lautete daher 
wegen Totſchlag im Afſekt, nur auf 1 Jahr Gefängnis. 


Breslau Welle 325. 
Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 
Wetter. 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Vörſe, 
Zeitzeichen. 

13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13.50: Zweites Schallplattenkonzert. 
Freitag, 19. Juni. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45—8,30: 
Frühkonzert auf Schallplatten. 15,20: Stunde der Frau. 
15,45: Das Buch des Tages. 16: Anterhaltungskonzert. 
17,15: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Das wird 
Sie interejjieren!. 17,35: Die Zeit in der jungen Dichtung. 
18,10: Sternbilder im Volksglauben. 18,35: Wettervorher⸗ 
ſage; anſchließend: Aus aller Herren Länder. 20: Wetter⸗ 


vorherſage; anſchließend: Blick in die Zeit. 20,30: Aus Ber⸗ 


Gleiwitz Welle 259. 


11,15: 
11,55: 
12,35: 
15,20: 


Preſſe. 
12.55: 5 


lin: Fahnen am Matterhorn. (Hörſpiel.) 22,15: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,30: Fünf⸗ 


Mit dem Motorrad 


gehn Minuten Steuerfragen. 22,45: 
23: Die tönende 


urch ſieben Länder in ſechzehn Tagen. 
Wochenſchau. 21,15: Funkſtille. 
Sonnabend, 20. Juni. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45 bis 
8,30: Frühkonzert auf Schallplatten. 15,20: Die Filme der 
Woche. 15,45: Das Buch des Tages. 16: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 17: Aus der Aula der Schleſiſchen Friedrich⸗Wil⸗ 
helm⸗Univerſität: Feſtſitzung. 19: Wettervorherſage; an⸗ 
ſchließend: Rückblick auf die Vorträge der Woche und 
Literaturnachweis. 19,30: Wettervorherſage; anſchließend: 
Wo ſteht die junge Generation? 20,10: Abendkonzert. 21. 
Abendberichte. 21,10: Luſtiges Wochenende. 22,15: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,45: Alte 
und neue Tanzmuſik. 0,30: Funkſtille. 1 


Für die Einkochzeit 
empfehlen wir ein 
praktisches Buch über 


Duma 


Das Einmachen 
u. Konservieren 
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nebstverschiedenen 
arfderen gut. Rezepten 
für nur 2.75 Zloty 


„Anzeiger für den Kreis paß.“ 


Preis 9 Ztoty BAND 47 


Griebens Reiseführer ist ein unentbehrliches handliches 
Nachschlagebuch für jeden der in derHohen Tatra Touren 
unternehmen will. Dieser Reiseführer mit vielen ausge- 
zeichnetem Kartenmaterial umfaßt nicht nur die Hohe 
Tatra, sondern behandelt ebenso ausführlich die Niedere 
Tatra, das Rohacgebirge u. die Beskiden — Zu haben im 


Briefpapier Mappen 
in großer Auswahl | 


für den Kreis Pleh 


